Der Bote 135 den Rieſen Gebirge. 


Eine Wochenſchrift für alle Stände, 


No. 17. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 2often April 1819. 


Das Hauskreuz, 


o d e r . 
Briefe eines tröfibaren, Wittwers. 
(Eingeſandt.) 
(Zortfegung.) 


Fuͤnfter Brief. 
Nun ging es an ein Erziehen, und zwar ganz 
nach der Methode Basedows in Deſſau, auf deſſen 
Elementarwerk meine Frau, ohne mein Wiſſen, prä: 
numerirt hatte. Den ganzen Tag wurde geſungen 
und muſicirt, um den Jungen froͤhlich zu machen. 
Oft kam nun meine Frau wieder auf meine Arbeits⸗ 
ſtube, aber niemals ohne das Kind. Indeſſen ſtan⸗ 
den unſere beider ſeitigen Erziehungsgrundſaͤtze oft 
im größten Widerſpruche; denn ich hielt nicht viel 
von Neuerungen, Lotte aber noch weit weniger vom 
alten; ich war der Meinung: daß man der Seele 
eines Kindes vieles ſelbſt überlaffen müße, was zu 
ihrer Entwick lung beitragen koͤnnte; fie aber behaup⸗ 
tete: daß man Tag und Nacht bey den Kindern trich⸗ 
tern und immer treiben muͤſſe, wie man Melonen und 
Ananas im Gewöchshauſe treide. Ich berief mich 


RN. 


auf die Erfahrung, daß alle unfere großen Männer . 
ſtark von Seele und zum Theil auch von ſtarkem Koͤr⸗ 
perbau auf die alte Art wären erzogen worden — ſie 
aber war der Meinung, daß die Maͤnner aus Baſe⸗ 
dows Gewaͤchshauſe doch noch weit größer werden 
mußten. Ich wollte fie auch nicht von ihren Erzie 
Bungsgrillen abbringen, weil fie doch nun einmal 
nicht ohne Grillen leben konnte. Mein Junge folte 
nun einmal nach ihrer Abſicht ein Baumgroßer, der⸗ 
ber Mann werden, der allem Wind und Wetter troz⸗ 
zen koͤnne; denn nach ihrer Meinung kaͤme das Mei⸗ 
fie auf die körperliche Erziehung an, fo wie auf frü⸗ 


bes Gewöhnen an Luft, und jede Witterung und 


derbe Nahrungsmittel; jedoch ſetzte ſie das letztere 
ſehr weis lich bis nach der Entwöhnung hinaus, um 
bey dem Kinde mit ihrem Caffee, Milch und andern 
Weich lichkeiten nicht ins Gedraͤnge zu kommen. Das 
Kind wurde gar nicht gewickelt; ich ließ es mir auch 
gefallen, ob ich zwar von mancher verſtaͤndigen Mut⸗ 
ter gebört hatte, daß es für das Kind eine wahre 
Wohlthat, und der Waͤrterin ſehr bequem ſey, wer n 

daſſelbe die erſten Wochen hindurch etwas, nur nicht 
zu feft, gewindelt würde; auch das ließ ich gerne ge 

(7. Jotrg. No, 17.) . 


ſchehen, daß das Kind alle Morgen und Abende kalt 
gebadet wurde, denn ich ſelbſt hatte mich in meiner 
Jugend oft und mit Wohlgefallen gebadet, dem ich 
auch meinen ſtarken Körperbau verdanke. Mein 
Sohn — Guſtel genannt — war jetzt ein Jahr alt 
geworden, und da ruͤckte meine Frau ſchon mit dem 
Projecte vor, dem Kinde einen Hauslehrer zu halten. 
Ich ließ zwar die nagelneue Methode des paͤdagogi⸗ 
ſchen Großmoguls in Deſſau in feinem Werthe, wollte 
aber natüͤrlicherweiſe jetzt noch von keinem Hausleh⸗ 
rer etwas wiſſen: als mit einemmal wirklich des 
einen Tages gleichwohl mir ganz unerwartet, ein 
junger Paͤdagoge neueren Schlages, mit Sack und 
Pack angefahren kam. Ich verwunderte mich daruͤ⸗ 
ber ſehr gegen denſelben, und er ſich noch mehr da⸗ 
rüber, daß ich von feiner Ankunft gar nichts willen 
wollte. Es fand ſich alſo, daß meine Frau ihn aus 
dem berühmten Erziehungs-Comptoir ohne mein 
Willen, doch in der Vorausſetzung meiner Geneh⸗ 
migung, verſchrieben hatte. Der junge Mann war 
darüber ſehr betreten, und ging ſogleich wieder mit 
Proteſt zuruck, jedoch mußte ich die dadurch verur⸗ 
ſachten Koſten, Schandehalber, übernehmen. Was 
bünkt Ihnen, beſter Freund! daß aus dieſem Philan⸗ 
tropin wohl müßte geworden ſeyn? Eiferfüchtig war 
ich nicht, aber doch war es auch mein Caſus nicht, 
einen ſo jungen, wohlgewachſenen, geniehaften 
Mann mit meiner Frau vom Morgen bis an den 
Abend in der Kinderſtube einzuſperren. Der liebe 
Hausfriede hatte nun wieder ein Loch bekommen; ich 
ſtand in Gefahr, dergleichen Genieſtreichen meiner 
Frau noch oͤfterer ausgeſetzt zu werden, und dieſer 
Gedanke war für mich unausſtehlich. Zudem fing 
die Wirthſchaft meiner Frau an, ein Gegenſtand des 
Öffentlichen Geſpoͤttes meiner Nachbaren zu werden. 
In Geſellſchaften wagte ich mich weiter nicht mehr, 
im Hauſe fand ich keine Freude — was ſollte ich ar⸗ 
mer Mann nun machen? meine Frau hatte mich zu 
unglücklich gemacht, als daß ich ihrer nun weiter 


ſchonen wollte, und ſo ward ich ganz naturlich ein 
mürriſcher Ehemann, mir ſelbſt Feind, und Feind 
des ganzen Welt. Meiner Schwieger: Mutter, die 
ſich in alles miſchen wollte, begegnete ich nun mit 
Härte und Bitterkeit, meine Frau wurde mir aͤußerſt 
verhaßt und ſelbſt mein Kind mochte ich nicht weiter 
mehr ſehen; ich ſchied mich vollig von meiner Frau 
von Tiſche und Bette, ohne mich an ihr Wimmern 
zu kehren; mit einem Worte: ich war auf dem Wege, 
der größte Narr, ein Seloſtmoͤrder, zu werden, hätte 
mein Freund, (der gute Prediger) mich nicht noch g ge⸗ 
rettet. Es meldeten ſich nun Gläubiger aller Art, 
die ich nicht kannte, als Buchhändler, Buchbinder, 
Pelzhaͤndlerinnen u. d. gl. mehr. 

Meine Frau war nun mit dem Kinde zu ihren 
Eltern geflüchtet, ich konnte fie alſo nicht um die 
Richtigkeit der an fe gemachten Forderungen befras 
gen, und auf Treu und Glauben zu bezahlen, wollte 
ich auch nicht; ich ſchrieb alſo unter jede Rech⸗ 
nung die Bemerkung: „muß erſt von meiner Frau, 
die ſich in N —, aufhält, anerkannt werden “, und 
gab ſie dann zuruck. Von denen von meiner Frau 
heimlich angeſchaften Buͤchern und Sachen fand ich 
eines und das andere beym Nachſuchen wieder; z. B. 
eine Sammlung von allerley Holzarten des Vater⸗ 
landes, eine Erdkugel, ein Kraͤuterbuch, ausge⸗ 
ſtopfte Fiſche und Vogel, ſehr ſchoͤne Kupferſtiche, 
Roͤſels Inſekten⸗Beluſtigungen u. ſ. w. Es würde 
mir ganz unerklaͤrbar geweſen ſeyn, wie meine Frau 
auf dieſe koſtſpielige Liebhaberey gefallen ſey, wenn 
ich nicht auf jenes Kraftgenie gerathen hätte. — auf 
den jungen Aesculap — der ihr ſolche empfohlen, 
denn meine Frau hatte vor der Bekanntſchaft mit 


dieſem Laffen niemals deshalb etwas merken laſſen. 


Weil nun alle dieſe verſchiedenen Sachen ſo lange vor 
meinen Augen hatten verborgen bleiben muͤſſen, bis 
ich einmal bey guter Laune dieſe Liebhaberey gebil⸗ 
ligt haben würde: fo war davon ſchon fehr vieles 
verdorben. Eine Erdkugel ſtand vertraulich bei dem 


u —— 


Nachtgeſchirre unter ihrem Bette, und war verſchim⸗ 
melt; das ſchoͤne Werk: Roͤſels Jnſektenbeluſtigun⸗ 
gen fand ich unter einem Berge ſchmutziger Waͤſche, 
und das Stein⸗Cabinet hier und da verborgen. 
Wie ſich die Sache mit meiner Frau nun weiter 
entwickelte ſollen Sie, Freund, nachſtens erfahren. 


(Die Jortſetzung folgt.) 
—— 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
EEntlehnt aus vateriänbifhen Blaͤttern.) g 
Preuß en. 


* 
Die Medaille, welche das Juſliz⸗Perſonale Oſtpreußens 
zur Feier des zojährigen Dienſtjubilaums des Herrn Kanz⸗ 
lers Freiherrn v. Schrötter prägen, und ihm in Golde 
überreichen laſſen, zeigt auf der Vorderſeite das Bruſtbild 
des Jubelgreiſesz; auf der Kehrſeite die Gerechtigkeit, 
figend und einen Eichenkranz darreichend, mit der um⸗ 
ſchrift: „Meinem funfzigjährigen Prieſter!“ Bei der 
Tafel hob der eirwürdige Mann, in einet Dankrede, ei⸗ 
nige Ereigniffe feines Lebens heraus, um den Gang der 
preußiſchen Rechtspflege ſeit 50 Jahren zu bezeichnen, und 
einige Folgen für die Gegenwart, daraus zu ziehen. unter 
andern führte er die Worte an, mit welchen 
Zweite ihm im Jahre 1784 das Präſtdium des Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Oberlandes⸗ Gerichts uͤbertrug: Er moͤge ſich, — 
jorach der große Konig, — der Armen, Bedrängten und 
Berlaſſenen annehmen und nie vom Wege der Gerechtigkeit 
abweichen. So wie Er in ſeinen Staaten als Gottes 
Juſt tiarius anzuſehen ſey und dermaleinſt von. feiner 
Rechts verwaltung Gott Rechenſchaft ablegen müſſe, fo ſey 
der Präſſdent in Weſtpreußen wiederum fein Juſtitiarius 
in dieſer Provinz und bleibe hier auf Erden ihm und dort 
dem hoͤchſten Weltrichter für feine Handlungen verant⸗ 
wortlich. N 8 
England. 


Die Fabrikherren in Leeds haben nicht allein eine große 


Zahl Wollarbeiter verabſchiedet, ſondern wollen auch die 
betbehaltenen, bis auf beſſere Zeiten, nur acht Stunden 
täglich arbeiten laſſen. N 

Neulich wurde zu London ein Mann von der Gallerie 
eines Schauſpielhauſes ins Parterre herabgeworfen, und, 
ſel auf die eiſernen Spitzen, die das Parterre vom Or⸗ 
bester trennen, kam jedoch wit einigen Schrammen davon. 
Liefer Mann wollte ſich mit Gewalt durch zwei Matroſen 
dungen, um einen Platz auf der vorderſten Bank zu ber 
konmen; die Matroſen aber, welche die Geduld verloren, 
habn ihn, wie fie dem Kommiſſalr erklärten, über Bord 
geworfen. i 

In einem engen Sackgaͤßchen zu London, droheten zwei 
gegezüberſtehende Häuſer den Einſturz. Man ſäh ſich ge⸗ 
nötligt, beide durch einen Querbalken zu ſtügen. Die 
Enpmkeit des Gäßchens und der niedrig angebrachte Bal⸗ 
ken nachten dieſen Ort für Leute, welche den Spleen hat⸗ 
ten, um Aufhängen ſehr bequem. Ole Falle wurden fo 
häufig, daß zuletzt eine Wache des Nachts dahingeſtellt 
werden mußte, um die Liebhaber dieſer Todtsart abzumeis 


Friedrich der 


2 
1 


ſen. Als ſich vor kurzem wieder Jemand anſchickte, einen 


Strick um den Balken zu ſchlagen, und mit dem Bemerken 
geftört wurde, hier dürfe man ſich nicht mehr aufhängen, 


ging er mit dem lauten Ausruf: Goddam! was iſt aus 


der Engliſchen Freiheit geworden! — weiter, 


Bonaparte hat feine Lebensart ganz verandert. Ge 
ſteht zwiſchen 8 — 9 uhr auf, frühſtückt, lieſet im Bade 
oder ſchreitt, oder diktirt dem Grafen von Mont holon 
feine Memoiren; fpeifet um 3 Uhr zu Mittage, bisweilen 
früher, oft ganz allein. Bisweilen ſpeiſen Bertrand und 
Montholon und ihre Frauen mit ihm, doch nie zufammen, 
Nach Tiſche trinkt er in der Vorhalle Kaffee. Ohne Bes 
gleitung eines Engliſchen Offiziers darf er nicht ſpatzieren 

ehen. Alle Abend ſucht dieſer Offizier ſich 5 
einer Gegenwart zu verſichern, und giebt dann die teler 
grap hiſchen Signale „Alles richtig!“ j 


Vermiſchte Nachrichten. - 
Nachrichten aus Weftindten zu Folge, herrſchte auf St. 


Kitts oder St. Chriſtopho ein verheerendes Fieber, woran 


auch der Gouverneur und der Präſident des Conſeils ges 
ſtorben waren. — Herr Rofenfwärd, Gouverneur von St, 
Barthelemy, welcher im November zu St. Kitts angekom⸗ 
men war, ſtarb am 10. Dec. zu Nevis. 5 


Bey einem letzten Beſuche zu Hatſield⸗Houſe ritt Wel⸗ 
lington ſpazieren und wollte durch einen Pachthof. Der 


Pächter, dem die Jäger ‚feine Winterſaat fehr verdorben, 


hatte aber vorher ſchon ſeinem Knechte befehlen, alle Thore 
an der Straße zuzuſchließen und Niemanden durchzulaſſen. 
Der Knecht wieß alſo auch Wellington ab, und ſagte: er 
ſollte um den Pachthof reiten. Der Herzog that es. Bei 
der Nachhauſekunft fragte der Pächter; ob er die Jaͤger 
von ſeinen Feldern abgehalten hätte. „Ja, Herr!“ war 
des Knechtes Antwort, „das habe ich, und nicht allein fie, 
ſondern auch den Krieger, den Bonaparte nicht aufhalten 
konnte.“ Der Paͤchter machte ſogleich eine Entſchuldigung, 
und fügte auch die Antwort feines Knechte bei, worüber 
der Herzog herzlich lachen mußte. 5 

Am 30. März, um 7 uhr Abends, brach zu Frankfurt 
am Main in einem Haufe, den Pallaſte der Bundesver⸗ 
ſammlung gerade gegenüber, ein heftiges und ſchnelles Feuer 
aus, und da der Süsweſtwind die Funken in einem förm⸗ 
lichen Feuerregen über den Pallaſt trieb, fo war derſelbe 
in augenſcheinlicher Gefahr, ein Raub der Flammen zu 
werden. Erſt nach 10 Uhr gelang es, das Feuer zu dam⸗ 
pfen. Schon waren im Pallaſt die Fenſter geiprungen 
und mehrere Zimmer find undbewohnbar geworden, 


Es iſt zwiſchen Preußen und Polen eine interimiſtiſche 
Handels⸗Kondention, in Anſehung der Einfuhr diesſeitiger 
Wollen, Leinen und Lederwaaren, abgeſchloſſen worden. 
Nach den Feſtſetzungen derſelben werden zwar im Koͤnig⸗ 
reich Polen die jetzt teſtehenden Ein» und Ausfuhr⸗Abgaben 


beibehalten, fo wie die jetzt beſtehende Beſchraͤnkung in Abr 


ſicht des Tabacks. Dieſe Beſchraͤnkungen und allgemei 

Beſtimmungen erſtretten ſich aber nicht auf die Preußischen 
Fabrikate in Leinen, Wolle und Leder, welche mit Urs 
ſprungs⸗Beſchennigunger verſehen find, indem dieſe bei ihs 
rem Eingang über die Zollämter des Konigreichs Polen 
nur die in einem beſonders angefertigten Tarif verzeichne⸗ 
ten Abgaben besahlen. Nach den nähern Beftimmungen 
diefer Konvention ſol die trockene Gränze des Rufſiſchen 
Reichs dem Preußiſchen Handel zu Georgenberg und Pos 
langen, für alle Diejenigen Waaren eröffnet ſeyn, für welche 
die Einfuhr in das Ruſſiſche Reich nicht allgemein verboten 
iſt. Die für den Tranſito beſtimmten Waaren können bloß 
in den Staͤdten Warſchau, Kaliſch, Plock, Lublin und Ra⸗ 


* 


lagen der 


dom deklarirt und muͤſſen daſelbſt in die etablirten Riebers 
ierung, bis zur Venſendung, deponirt werden. 
Großherzog von Weimar hat den gefaßten Entſchluß, 
von Oſtern Bieles Jahres an keinem fremden Studierenden 
den Zutritt zu der Univerſität Jena zu erlauben, der nicht 
eine ausdrückliche Empfehlung feiner Obrigkeit oder Re gie⸗ 
rung vorzeigen kann, fämmtlichen Deutſchen Höfen mitge⸗ 
theilt. Zur Vollziehung diefer Anordn ang wurde nur noch 
die Beiſtim nung des Herzogs von Sachſen⸗Gotha erwar let. 
Juͤngſt wurde ein vornehmer Engländer in Madrid vie: 
ftet, und zwar bald nachher für feine Perſon freigelaſ⸗ 
en; allein der Wirth, der ihn aufgenommen, und wußte, 
daß es ein Freimaurer war, zu Zzmonatlichem Gefängniß, 
zu drei Faſttagen woͤchentlich, und in eine Geldbuße von 
7000 Piaſtern verurtheilt, 


Geboren. 
(Hirſchberg.) Den 2. April. Frau Schneldermeiſter 
Am:Endt, einen Sohn, welcher am 3. wieder geſtorben. — 
D. 27. März. Frau Bäckermſtr. Engelmann, Zwillings⸗ 
ſöhne, Friedrich Guſtav Robert und Robert Rudolph Lud⸗ 
wig. — D. 12. Frau Luft: und Ziergärtner Schumann, 
eine Tochter, Johanne Chriſtiane. — D. 8. Frau Schu⸗ 
macher Großmann, eine Tochter, Joh. Auguſte Amalie. 

( Grunau.) D. 2. April. Frau Schleierweber Fiſcher, 
eine Tochter, Chriſtiane Friedericke. 1 

(Schmiedeberg.) B. 17. April. Frau Fleiſchermſtr. 
Bader, eine Tochter. r 

"= } Geſtor ben. 

(Hirſchber g.) D. 15. April. Martin Andreas, Sohn 
des Hrn. Kfm. und Kirchenvorſtehers Steinbach, 1 Jahr, 

n. 9 Tage, am Schlage; (ſ. Denkmal.) = D. 17. des 
Schleierweter Johann Gottfried Raupachs Ehefrau, Ma: 
ria Roſina geb. Siegert, 66 Jahr. 

(Schmiedeberg.) D. 14. April. Igfe, Charlotte Os⸗ 
wald, 71 Jahr 9 Men. 5 


i Bei x 
Martin Steinbachs 


fruͤhem Grabe. 


Kaum aufgeblüht dem Erdenleben 
Biſt Du dem Grabe hingegeben; 


1 


Vollendet iſt Dein kurzer Lauf. 
Doch, — Troſt den Trauernden! — Dein keben 
Iſt nicht dem Grab' allein gegeben. 

Nur ſchnell giogſt Du voran, und bluͤhſt 

In beßrer Welt vollkommner auf. on 


A wm Grabe 
Martin Steinbachs 


den 19. April 1819. 


4 


Bluͤthen, verwelkliche, ſtreun fie dir, ſiebliches 
5 Kind, in die Gruft nach, 

Slüthen, einſt herrlich wie du, nun ach dem Tode 
zum Raub! g 

Aber vom Mutterbuſen der liebenden Erde gerfffen, 

Welken im Grabe ſie hin, nimmer erſtehend ans Licht; 

Dich auch nahm ein Engel hinweg vom liebenden 


uſen 
Zärtliher Mutter, entriß liebliche Bluͤthen der Welt, 
Aber ſie blühn dort neu an der Bruſt des ewigen 
ö Vaters N 
Und verſtummet noch, rufſt trſende Worte du zu; 
„Weint ihr Geliebten mir nicht, eh' des Lebens Dorn 
mich verletzte, 
„Eh' mich der Erde Schmerz, traf mit zermalmen⸗ 
N f der Kraft, 
„Trug mich mein Engel 4 ev Land des ewigen 
> enzes, 
„Wo uns, wenn nichts mehr verwelkt, dwiger Fric⸗ 


de vereint, 
D. J. 


— —— äwä— — —— ! m — — — — 
(Bekanntmachung.) Bermdge des Kriegs: Schulden: Zilgungs: Plan vom 3. März v. J. werden 
auf die Interimsſcheine über die bei der vormaligen Kriegs⸗Vorſchuß⸗Caſſe belegten Datlehns⸗Kapitallen 


I. die halbjaͤhrigen Sinfen 
2. auf die bis 


eo 31. December 1818, und 
de December 1817 rückſtändig gebliebenen Zinſen wiederum abſchlaͤtlich ein viertel 


jähriger Betrag von ber Kriegt⸗Schulden⸗Deputation in den Tagen 
vom 10. bis 15. May in den Nachmittags Stunden von 2 bis 5 Uhr 


den. 
ſten halbjährigen Zinſenzahlungs : W wart 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des 
Hoͤnickeſchen Hauſes iſt ein nochmaliger Biethungs termin auf 
den aten Juny d. J. 

Sirtöberg den 1 Maͤrz 1819. 
AKAdnigl. Preuß. Fend und Stadt: Gericht. 


angeſetzt worden. 


im Raths⸗Seſſions zimmer gegen Vorzeigung der Original 
Wer in eh e Zinſen nicht erheben — su ch ſelbſt beizumeſſen, damit bi 


en zu müͤſſen. ſchberg den 20. April 1819. 
er Magiſtrat. > 


rims ſcheine an die Inhaber ausgezahlt wer⸗ 
is zum nich⸗ 


— — — 


fub No. 219. hieſelbſt 1 Schupmaher 


* 


| (Bekanntmachung.) Bei dem biefigen Königl. Sand⸗ und Stadtgerichte ſon der ſub No. 455. ble⸗ 
felbfi gelegene, auf 14155 Rthlr. abg ſchaͤtzte, zu den drei Bergen benannte Gaſthof und Garten des Kauf⸗ 
manns Gotthelf Hoffmann, iu Terminis den 15. Decbt. , den 9. Febr. 1819 und den 27. April 1810, 
als dem letzten Biethungstermine, Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 29. Sept. 1818. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt ⸗ Gericht. 


——— 


Koͤnigl. Preuß. Fand; und Stadt⸗Gericht. ö 
Dc. 5 


Bekenntmachung) Zum öffentlichen Verkauf des fub No. 430. bieſelbſt gelegenen, auf 750 Nil. 
8 Ggr. abgeſchaͤtzten Chriſtian Gottfried Seidelſchen Haufe iſt ein neuer Biethungstermin auf a 
den 25ſten Map d. J. 
anberaumt worden. Hirſchberg den 2ten April 1819. 
Köỹnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
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Königl. Preuß. Sand» und Stadt⸗ Gericht.“ . 
(Bekanntmchung.) Auf kommenden ıyten Suli l. J. fol das von dem gewefenen Richter welland 
Gottfried Richter allbier nachgelaſſene Wohnhaus ſub No. 8. in Wigandsthal nebſt angebauter Scheune 
und daran ſtoßende Gaͤrtchen, welches zuſammen auf 780 Rtblr. Cour. abgeſchaͤtzt worden, an den Meiſt⸗ 
bietenden an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden; wornach ſich Kaufluſtige zu achten. N 
Meffersdorf am 16. April 1819. 
Das Adelich von Gersdorfſche Gerichtsamt. 


(Bekanntmachung.) Nachdem über das Vermoͤgen des verſtorbenen Müllermeifterd und Garten⸗ 
beſitzers Carl Siegemund Weickert in Warmbrunn auf Anſuchen der Beneficalerben deſſelben, der erbſchaft⸗ 
liche Eiquidauonsprozeß eroͤffnet worden, To werden von dem unterzeichneten Gerichts amte alle diejenigen, 
welche an deſſen Bermögen einen An- und Zuſpruch zu haben vermeinen, a dato binnen drei Monaten, pe⸗ 
remtorie aber auf den 23 ſten Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr in der allhieſigen Kynaſtiſchen Amts kanz⸗ 
ſey ad Liyuidandum & justiſicandum praetensa hierdurch vorgeladen, mit der Warnung, daß die außen blei⸗ 
benden Creditores aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit ibren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, 
verwieſen werden werden. Hermsdorf unt. Kynaſt, den 23. Marz 1819. a 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Kynaſtiſches Gerichtsamt. 


Wetanntmochung.) Das Brau- und Brandwein:Urhar zu Fiſchbach, Hirſchberger Creiſes, wo: 
E auch Neudorf gehört, und von welchem Sieben Schenkſtellen betbeilt werden, ſoll auf 3 hinter einander 
olgende Jahre, nehmlich von Johannis 1819 bis dahin 1822 Öffentli an den Meifibietenden verpachtet 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf g > 
’ den ö6ten May a. c. Vormittags 10 Uhr 
in der Herrſchaftlichen Canzelley zu Fiſchbach angeſetzt, wozu Pachtluſtige hiemit vorgeladen werden. Die 
nähern Bedingungen ſind ſowohl in der hieſigen Stadtgerichts⸗Regiſtratur als in dem Kretſcham zu Fiſch⸗ 
bach, und bei dem Wirthſchaftsamte zu infpiciren. Schmiedeberg, den ızten März 1819. Sy 
Das Land = und Stadtgericht allhier auf Requiſition des Dominii Fiſchbach. . 


(Anzeige.) Das Haus des Schneidermeifter Immer auf der Drathziebergaſſe No. 158 iſt aus freier 
Hand zu verkaufen und die Bedingungen bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt zu erfahren. 
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(Bekanntmachung.) Auf dem Wege der freiwilligen Subhaſtation ſollen die zwei in Meſſersdorf 
gelegnen, dem geweſenen Freigartner und Handelsmann weil. Gottfried Franz gehörig geweſenen Häufer 
mit dem dazu gehörigen Acker und Boden auf den 17. Mai l. J. an den Meiſtbietenden an hieſiger Gerichts 
ſtelle, allwo man auch die naͤhere Auskunft uͤber den Verkauf erhalten kann, verkauft werden. 
ee Meffersdorf am 17. April 1819. g ie 
{ Das Adelich von Gersdorſſche Gerichtsamt. N 
(Anzeig.) Die allhier am Markte gelegene Mittelmühle, welche aus zwey Oberſchlächtigen Mahl⸗ und 
einem Spitzgange beftebt, iſt ſogleich um 3600 Rthlr. Cour aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
und Zahlungsfaͤhige haben das Nähere allein beym Eigenthuͤmer Mſtr. Exner nachzuſuchen. N 
Schmiedeberg den 17. April 1819. 5 
[Auctions anzeige.) Montags den 3. May früh von 9 bis 12 Uhr und 1 von 2 bis 
5 Uhr ſollen in dem auf der Hirtengaße gelegenen Haufe ſub No. 1021. verſchiedene Effecten, beſtehend in 
etwas Silberwerk, einen Porzellainen Tafel- und dergl. Coffe-Servis, Kleidungsſtücke, Kupfer, Zinn und 
n an den Meifibiethenden gegen gleich baare Bezahlung in Cour. oͤffentlich verauctionirt werden. 
Das fpecielle Verzeichniß iſt kommende Woche die erſten Tage bey Unterzeichnetem in No. 1021. und in der 
Expedition des Boten für 6 Pf. Nom.⸗Mze. zu haben. Lorentz. 
(Anzeige.) Da künftige Pfingſten alle junge Bürger den Schutzenaus morſch mitmachen und es wah 
ſcheinlich ſehr vielen on Seitengewehren oder Saͤbels mit Bandelir's, fehlen wird, fo zeige ich hiermit an, 
daß ich noch 36 Stüd gute Saͤbel mit Bandalir's, 30 Stück ſchwarze und 2 weiß und ſchwarze Federbüſche 
von der Bürgergarde her, vorräthig habe und verkaufe; die Säbel von 4 bis 5 Kthlr. Cour., das Bandelir 
2 Rthlr. Cour, den ſchwarzen Federbuſch 12 gr. Cour. und die weiß und ſchwarzen Federbuͤſche 2 Rtl. Cour. 
gegen baldige Bezahlung. Fritſch, auf der Langgaſſe. 


— — 


(Anzeige.) Daß an der Straße hiefeloff gelegne Haus No. 7., worin 3 Stuben und 5 Kammern be⸗ 
ſindlich, wozu ein Obſtgarten, 2 Scheffel Ausſaat, ein Stall und eine Scheune gehören, iſt aus jceier Hand 
zu verkaufen. Kaufluſtige melden ſich gefaͤlligſt bei Hrn. Krämer Beil hieſelbſt. Quirl den 14. April 1819. 


(Anzeige.) Ich bin geſonnen, meine beiden Mahlmuͤhlen nebſt dem dazu gehörigen Garten mit 
13 Scheffel Breslauer Maas Ausſaat und auf 3 Kühe Wieſewachs aus freier Hand, in dem ohnweit 
Bar belegenen Dorfe Giersdorf, zu verkaufen. Das Nähere erfährt man beim Eigenthümer ſelbſt. 

.. n holz, Müllermeiſter. 

(Anzeige.) Ein junger unverheyratheter Mann mit guten Zeugniſſen verſehen, der eine gute und 
leſerliche Hand ſchreibt, gut rechnet und die erſten nothwendigen Grundſaͤtze der Muſik ſoweit erlernt, daß 
er im Stande iſt, 2 Knaben in dem Alter von 10 und 11 Jahren täglich einige Stunden gründlichen Unter 
richt zu ertheilen, die übrige Zeit jedoch der Oekonomie in einer ſehr bedeutenden und weitläuftigen Wirth⸗ 
ſchaft, wo neben den größten Forſten u. Fiſchereien und beſonderer Viehzucht auch die Schläge: und Wechſel⸗ 
wirthſchaft eingeführt wird und iſt, widmen muß, wobei er auch zugleich die polniſche Sprache zu erlernen 
Gelegenheit hat, kann ſogleich bei freier Station und überdies noch einiger Gratiſication fein Unterkommen 
finden. Nähere Auskunft giebt Herr Kantor Fiſcher zu Mittelkauffung oder die Expedition des Boten. 


“ (Anzeige) Bei meinem bicfigen Etabliſſement als Buchbinder an hieſigem Orte, verfehle ich nicht, 
mich einem hochgeehrten Publikum beſtens zu empfehlen, und um geneigteſte Auftraͤge bittet 
Laͤhn, den 18ten April 1819. Johann Wuſtel. 


(Unzeige.) Einem geehrten Publico zeige ergebenft an, daß ich diefen Sommer die fogenannte Dra⸗ 
chenburg ſelbſt übernehme, und mit gutem Getraͤnke die reſp. Gäfte bedienen werde. 
i Liebig in Neuwarſchau. 


(Berloren.) Eine Wagenwinde iſt am Sonntage auf der Schmiedeberger Straße verlohren gegangen. 
Wer ſolche in der Expedition des Boten abliefert, erhaͤlt einen Ducaten Douceur. 


(Anzeige) Ein fehlerfreyer brauner Wallach mit weißen Hinterfüßen und Schnippe, als Neltpferd 
und zum einſpaͤnnig fahren, brauchbar, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Bei Wem? erfahrt man in der, 
Expedition des Boten J 


(Anzeige.) Ein 


mit guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher kann ſich in der Gebirgeboten: Expedition 


; * 
1 u 


melden, 


— — — 


Zr Äbgedrungene Erklärung. 
Nur niedrig denkende Menschen können ſich damit befaffen wollen, ſchuldloſe Abſichten ihrer Neben: 


menſchen zu verunſtalten, und das ihnen anderweitig geſchenkte Vertrauen zu Verkleinerung der Letztern zu 


mißbrauchen. Diejenigen, welche neulich in einer gewiſſen Verſammlung mit einer ſolchen Abſicht Angriffe 
auf meinen guten Namen verbanden, haben ſich damit ſelbſt unter Erſtere herabgewuͤrdigt, worin ich 
dem Gefühl ihres unrühmlichen Betragens überlaffe, bis fie mir ihre Rechtfertigung geſetzlich dargethan. 
Ich ſelbſt beſchranke mich gegen fie auf das Bemerkte, da fie uber mich nicht abſprechen koͤnnen, und mir 
das Verhaͤltuiß zu gewiſſen Perſonen zu ſchaͤtzbar, die Zeit zu wichtig iſt, um gerichtliche Aus einanderſetzung 
der betreffenden Sache zu veranlaſſen; weshalb ich jede Aufforderung dazu abweiſe, und von der Abſicht 
elender Verläumdung keine fernere Notiz nehme. e 

(Anzeige) ec ſchoͤne Baude in Warmbrunn, gleiche über von den Gefundheits = Bädern, 
welche ſich beſonders für Handeltreibende eignet, iſt während der diesjährigen Badezeit über zu vermierhen. 
Den Vermiether weiſet die Expedition des Boten nach. ! 


(Zu vermfel hen) iſt zu Jo hanni der obere Stock nebſt Kammer, bei Pittſchiller. 


(Anzeige.) Außer den gangbarſten Sorten von Borftenarbeiten, womit ich meine refp. Kunden zeit- 


her reell zu bedienen ſuchte, fertige ich jetzt vorzuͤglich fein, Ban und dauerhaft, die ſogenannten Engli⸗ 


ſchen Tuch⸗, Kaſimir⸗ und Sammtbürſten in beliebigen Gr 
und Stiefelbuͤrſten jeder Gattung. { 

Jndem ich mich hiemit zu geneigter Abnahme empfehle und neben den billigften Preiſen bey Duzenden 
rech einen beſondern Rabatt verſpreche, offerire ich mich, auf aus waͤrtig Verlangen ſehr gern mit Proben 
und Preisliſte aufwarten zu wollen. Hirſchberg den 8. April 1819. Der Buͤrſtenmacher Liſchke. 


(Anzeige.) Herr Ernſt Friedrich Schäffer it Willens, feine hieſelbſt gelegenen Grundftüde aus freier 
Hand zu verkaufen. Solche beſtehen: EN 
1) in den beiden Häufern auf der Stockgaſſe Nro. 123 und 124, worinnen 12 Stuben, 3 Kuͤchen, 2 Keller 
und 2 zur Waaren:Zurichtung eingerichtete Gewoͤlbm Er a 
2) der Wagen⸗Remiſe nebſt Kutſcher -Wohnung an der Stadtmauer; 7 a ; 
3) dem an der Schmiedeberger Straße gelegenen Gartenhauſe nebſt Scheune und den beiden dabey liegen⸗ 
den Wieſen; 5 
4) dem Sommerhauſe nebſt Garten auf dem Pflanzberge; 
5) einet Loge in der evangeliſchen Kirche. 8 
Das Nähere erfährt man bey n 
Hirſchberg den 31. März 1819. J. C. J 
nn unter den Kornlauben in Nro. 36. i 
(Unzelge.) Die Badeanſtalt zuſamt dem Hauſe sab No. 885 iſt zu verkaufen; die 
vortheilhaften Bedingungen find zu erfragen bei dem Eigenthümer Dr. Schmidt. 


(Dienſt-Gefuch.) Ein mit guten Zeugniſſen verfehener Defonom wünſcht diefe Fobannfs, wenn es 
möglich ſeyn kann in dem platten Lande in einem Rent» oder Wirthſchafts-Amte fein Unterkommen; er 


ßen und Formen, ſo wie dergleichen Pferde⸗ 


unterwirft ſich auch jedes Examens im Forſt⸗Fache. Nähere Nachricht giebt die Expedition des Boten. 


(Anzeige.) Meinen geehrten Kunden und dem reſp. Publico, mache ich hierdurch ganz ergebenſt be⸗ 
kannt, daß ich nunmehro meinen Wohnplatz in Hirſchberg genommen habe, und empfehle mich in allen mein 
Handwerk betreffenden Arbeiten, mit dem Verſprechen guter, prompter und billiger Bedienung. f 

Ro ſe, Korbmacher, RS 
ehemals wohnhaft auf der Scheibe bei Erdmannsdorf, jetzt in dem ehemaligen 
Zimmerſchen Haufe Nro. 946, auf dem Sande, vor dem Langgaſſen-Thore. 


(Verpachtung.) Zu Johanni d. J. wird bei dem Dominio Boberſtein die Pacht von gegen 40 Stück 
Nutzkühen offen, und ſollen die elben meiſtbietend anderweilig verpachtet werden, wozu ein Bietungs⸗Termin 
von dem Wiethſchaftsamte zu Schildau auf den 7. May früh um 9 Uhr angeſetzt worden. Wenn hierzu 
Cautions fähige Pachtluſtige eingeladen werden, fo find von heute an die Pachtbedingungen bei erwaͤhntem 
Wirthſchaftsamte einzuſehen, auch ſteht Jedem frei, ſich an Ort und Stelle von der ſehr guten Beſchaffenhejt 


der zu verpachtenden Kühe zu überzeugen, welche bei der hier eingeführten reichlichen Fufterung einen großen 


Ertrag gewähren. 


1 e 


7 
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£ (Anzeige.) Zweyhundert Schock reiner geſunder Karpfenſtrich, find für billigen Preis zu verkaufen 
berm Dominio Buchwald. Bes E 3 

(Zu verkaufen) find gute Billard⸗Baͤlle zum Pyramiden⸗ oder à la Guerre - Spiel um billigen 
Preiß. Wo? befagt die Expedition des Boten. 

(Haus⸗Verkanf.7 Das Haus No. 409 auf dem Schüͤtzenplane nebft einem ſchönen Obſt⸗Garten 
iſt ſogleich aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt beim Tuchmachermeiſter Wiesner ohnweit 
dem Schieß hauſe zu erfahren. Hirſchberg den 9. April 1819. Mer 

(Anzeige.) Einem hoben Adel und geehrteſten Publiko zeige ich hierdurch ergebenft meine Woh⸗ 
nungs⸗Veränderung on, und verfehle nicht, mich in allen Arten Tapezierarbeit, wie auch in Gardinenauf⸗ 
ſteckung, beſtens zu empfehlen; gute, billige und prompte Bedienung kann jeder geehrte Beſteller gewaͤr⸗ 
tigen von f f N dem Tapezierer Hitzſchold, 
anjetzt wohnhaft in Hirſchberg auf der Langgaße, im Hauſe des 

Herrn Eiſenhaͤndler Schmiel. 

(Dienſtgeſuch.) Ein junger Menſch, welcher 3 Jahre in einer anfehnlichen Wirthſchaft die Oecono⸗ 
mie erlernt hat, und fo eben feiner Dienſtpflicht im ſtehenden Heere Genüge geleiſtet, ſucht ein Unterkommen 
als Wirthſchafts⸗Schreiber. Sollte Jemand geſonnen ſeyn, ein dergleichen Subject zu Johanny, oder viel⸗ 
keicht noch eher in Dienfte zu nehmen, fo wird er erſucht, ſich in Briefen, mit J. C. bezeichnet, an die Expedi⸗ 
tion des Boten zu wenden, welche ſie alsdann an die Adreſſe befördern wird. f 
(Karpfen Saamen Verkauf.) Vorzüglich Hark und reiner 2 und Ziähtiger Karpfenfaamen iſt diefes 
Frühlahr für die billigſten Preiſe zu haben beim Dominio Hermsdorff unterm Kynaſt. 

Cog ho, Wirtbſchafts⸗Inſpector. 


(Holzverkauf.) Ein Dominium hieſiger Gegend will eine Quantität ſchwarz und ſchoͤn gewachſenes 
Buchenbolz auf dem Stamme nebft Stöden ſogleich verkaufen, wenn ſich annehmliche Lieb haber ſinden. Es 
qualificirt ſich ſowohl zu Brett-, als Bau-, Schirr. und Klafterbolz und kann zu jeder Zeit in Augenſcheln 
genommen werden. Ueber das Nähere giebt die erforderliche Auskunft 
5 N das Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


t erlorner Pu del.) Ein weißer Pudel, männlichen Geſchlechts, welcher etwas rothfleckig am kei: 
de und am Gehänge gleichfalls, iſt den 6ten April verloren gegangen. Wer mir ihn wiederbringt, oder 
sichere Anzeige davon macht, erhaͤlt ein gutes Douceur von Liebig, Weißgerber in Lahn. 


(Verkaufs⸗Anzeige.) Drey Schaaf-⸗Boͤcke von aͤchter Merino Abkunft aus der Schäferei zu Owinsk 
3 Jahr alt, ſtehen beim Dom. Schildau zum Verkauf, und zwar bios aus dem Grunde, weil alliährs 
lich 3 Schaaſböcke zum Zutritt gekauft werden, und daher drey, die zwei Jahr zur Zucht gebraucht find, 
aus ſcheiden müffen. Der Verkauf geſchieht mit oder ohne Wolle, nach Belieben des Kaͤufers, wobei bloß 
bemerkt wird, daß voriges Frühjahr über 6 Pfund pro Stück von dieſen Schaafboͤcken geſchoren worden iſt. 
Das Nähere deshalb iſt bei dem Wirthſchafts⸗-Amte zu Schildau zu erfahren. ER 

(Anzeige) Ein tüchtiger mit guten Zeugniſſen verfchener Oeconom der ſich vollkommen zu einem 
Amtmann qualificirt, kann künftige Johannis in einer bedeutenden Wirthſchaft fein Unterfommen finden 


und deshalb Näheres erfahren im 
Commiffions: Comptoir von E F. Lorentz. 


— 


Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


Den 18. April 1819 Hoͤchſter. Mittler. Niedrigſter. Den 17. Aprit 1819. Höfer. Mittler. Niedrigſter. 
In Nem. Münze? Sgr. Sgr. Silderar. In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Sitbergr. 
ier n | 180 | 770 | 360 Fee Bie . | 165 | 158 d 
Welker Weigen 146 136 124 Gelber Weitzen ; 130 1 2 0 170 
Mengen 1 0 8 100 9 2 Roggen [ 0% 96 90 
Werſte * 8 4 716 6.8, Oer ſtee dh ＋ 70 66 
Hofer . 32 Hafer Pr vor „43 56 5.5 54 
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Tirfe Wochenſchrift erſcheint alle Donnerstage in der Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der dunkeln Burggaſſe. 


